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Geheimnisvollen Besonderheiten des Realen auf der Spur.

Jan Peter Kranig: Die Ästhetik 
bestimmter Wahrnehmungen.

Ausstellung vom 1. Oktober bis zum 15. November 2017 in der Remisengalerie, Hanau

R A H M E NA U S S T E L L U N G E N

Künstlerische Handlungen, welche objektiven 

Gegebenheiten mittels eigener Sichtweisen und 

Interpretationen spezielle Bedeutungen zuteil 

werden lassen und zu bestimmenden Wirklich-

keiten verhelfen, gelten von jeher als Heraus-

forderung. Eine malerische Umsetzung bei der 

Betrachtung dieser Welt, dies in Form Akzente 

setzender Positionierungen, erzeugt völlig 

neue, künstlerische Perspektiven, ganz spezielle 

Sichtweisen auf all das, was wir ursprünglich 

bereits zur Genüge zu kennen glauben. Da ist 

dann einfach der Fokus des Künstlers gefragt. 

Dessen Zielsetzung ist es dann, sowohl innere, 

auch räumliche Befindlichkeiten, die umgeben-

de Welt, viel Surrealistisches - aber auch die 

Wirklichkeit miteinander so zu verknüpfen, dass 

die betrachtenswerte Essenz daraus mit ihrer, 

hier innewohnenden, spezifischen Bedeutung 

letztendlich auch als Einheit wirken kann. 

Der Künstler Jan Peter Kranig formt eine solch 

bildhafte Welt, die sich vom Ansatz her unbe-

dingt an den Realitäten orientiert, manch beson-

deren Details jedoch individuell prägende und 

formende Rollen zukommen lässt - um schließ-

lich dieses Ganze, in der Addition der einzelnen 

Bestandteile, in einer Gesamtbetrachtung neuen 

Einordnungen zuführen zu können. 

Dadurch werden formal erfassbare Aspekte, 

welche uns diese Welt zwecks reiner Kennt-

nisnahme zur Verfügung stellt, durch die 

Besonderheiten von Details völlig neu erlebbar 

und wirken auch inhaltlich verändernd durch 

andere Fokussierungen. Es dokumentiert sich 

dann dadurch eine Wirklichkeit, welche, durch 

die Sichtweise des Malers bedingt, Aussagen 

trifft. Details gewinnen durch ihren Bedeutungs-

zuwachs an Relevanz und geben dadurch dem 

Gesamtwerk eine neue Gegenständlichkeit. 

Kranigs fotorealistische Malerei realisiert somit 

gezielt und gewollt eine Überzeichnung des 

objektiv Sichtbaren. Durch den Einfluss von 

Licht und Schatten, von Reflexion und der 

malerischen Fokussierung des Betrachterblicks 

favorisiert er eine neue Art des Sehens, die er 

bildhaft zu konstituieren vermag. Dies ist dem 

Betrachter zunächst kaum bewusst, weil dar-

stellende, realistische Werke, wie beispielsweise 

Natur, Landschaft oder Porträts, in dieser Form 

abgebildet, durchaus eins zu eins angenommen 

werden könnten - aber nicht unbedingt so kon-

sumiert werden müssen. Und diese Option der 

künstlerischen Wahl nutzt der Künstler, indem er 

des Betrachters Blick auf seine besondere Sicht 

der kleinen Dinge einer Wirklichkeit lenkt. 

So die Grasbilder Kranigs: Diese zeigen einen Zu-

stand, welcher der Wahrnehmung des Künstlers 

entspricht - und trotz realistischer Darstellung 

rein subjektiv begreifbar wird. 

Der Künstler verwendet im Rahmen seines 

Schaffens verschiedene Techniken, so die Acryl- 

und Ölmalerei, aber auch die altmeisterliche La-

surtechnik. Ihre besondere Leuchtkraft erhalten 

seine Werke auch durch mehrfach aufgetragene 

Schichtungen, welche er stets lasierend ein-

setzt. Ein Nuancenreichtum, hier insbesondere 

durch Hell- und Dunkelanteile, verleiht den 
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